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Re deutſchen Gturme
Die Lebensmittelpreiſe in England

London 21 Jan Nach Zuſammentritt des Parlaments
am 2 Februar wird die Arbeiterpartei an die Regierung die
Hringende Aufforderung richten ſchärfere Maßnahmen zur
Verſorgung der Bevölkerung mit ausreichenden Nahrungs
mitteln zu vernünftigen Preiſen zu treffen Die Natur der
vorzuſchlagenden Abhilfe wird in einem Bericht dargelegt
der von einem Unterausſchuß des nationalen Arbeiterkomitees
vorbereitet wurde und heute veröffentlicht werden ſoll Es
wird der Regierung vorgeſchlagen alle vorhandenen Vorräte
an inländiſchem Weizen zum Preis von 35 bis 40 Schilling
für das Quarter aufzukaufen ihn zu Marktpreiſen zu ver
kaufen bei Erzielung eines Gewinns den Produzenten eine
Prämie von 5 Proz zu gewähren und den Reſt dem Schatz
amt zu übergeben

Daily Chronicle behandelt in einem Leitartikel die
Frage der hohen Preiſe Das Blatt erblickt eine Haupt
urſache dafür in dem Steigen der Frachtraten das zur Hälfte
für die Erhöhung der Weizenpreiſe verantwortlich ſei Ferner
ſei die derzeitige Höhe der Weizenpreiſe durch das Abſchneiden
der Zufuhr aus dem Schwarzen Meer weiterhin durch die
amerikaniſche Spekulation beeinflußt worden denn die Welt
vorräte an Weizen wieſen keinen Mangel auf und die Be
richte über die Welternte lauteten gut Das Blatt erörtert
die Frage ob man die Schiffe zwangsweiſe für die Regierung
in Dienſt nehmen und ferner nach dem Vorbild Deutſchlands
und Oeſterreich Ungarns Höchſtpreiſe einführen könne Das
Blatt gibt zu daß England hierin größeren Schwierigkeiten
begegnen würde ſchon weil der Weizenvorrat nicht größten
teils im Jnland erzeugt ſondern eingeführt wird Aber die
Schwierigkeiten würden nur wachſen je länger man die not
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Die amerikaniſchen Kriegslieferungen

W B Berlin 22 Jan Halbamtlich wird folgende
bemerkenswerte Auslaſſung der Reichsregierung veröffent

Halle

griffe mit heftigem Artillerieſeuer aus Ichmeren Geſchützen

licht Wie über London bekannt wird hat in einer Sitzung
des Komitees des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes für
auswärtige Angelegenheiten der Vorſitzende Flood unter Be
rufung auf eine Denkſchrift der deutſchen Regierung den Ein
druck erweckt als habe ſich Deutſchland mit den amerikaniſchen
Lieferungen von Kriegskonterbande an ſeine Gegner abge
fünden Dies iſt ein großes Mißverſtändnis Die
von Herrn Flood angeführte Denkſchrift räumt nur ein daß
nach den geltenden Grundſätzen des Völkerrechts Deutſchland
gegen Kriegslieferungen neutraler Privatperſonen an ſeine
Feinde keine Handhabe zu einem rechtsförmlichen Einſpruch
beſitzt ſo daß wie es am Schluß der Denkſchrift heißt die Ver
einigten Staaten zur Duldung ſolcher Lieferungen an ſich be
fugt ſind Selbſtverſtändlich ſind aber die Vereinigten
Staaten nach völkerrechtlichen Grundſätzen gleichermaßen be
fugt den ganzen Konterbandehandel mit allen kriegführenden
Ländern durch Erlaß eines Waffenausfuhrver
hots zu unterdrücken zumal der international unerlaubte
Waffenhandel mit England und Frankreich einen Umfang
angenommen hat der die Neutralität zwar nicht der
amerikaniſchen Regierung wohl aber des amerika
niſchen Volkes tatſächlich in Frageſtellt
Eine ſolche Maßnahme läge um ſo ſicher als England nicht

einmal den international erlaubten Handel Amerikas mit
Deutſchland zuläßt vielmehr auch die für die Volkswirtſchaft
Deutſchlands beſtimmten Waren in der rückſichtsloſeſten Weiſe
beſchlagnahmt ſo daß der ganze Handel Amerikas mit den
Kriegführenden auf eine einſeitige Begünſtigung
unſeres Gegners hinausläuft Ferner und dies
wiegt für uns am ſchwerſten wird die Verſorgung unſerer
Gegner mit amerikaniſchen Waffen zu einer der ſtärkſten
Arſachen für die Verlängerung des Krieges
fie ſteht deshalb im Widerſpruch mit den wiederholten Ver
ficherungen der Vereinigten Stagten daß ſie eine baldige
Wiederherſtellung des Friedens wünſchen und
dazu mitwirken wollen

c B Waſhington 22 Januar
Jm Repräſentantenhauſe verlas der Führer der Oppo

fition Mann einen Funkſpruch Chicagoer Journaliſten von
Pord des Holland Amerika Dampfers News Amſterdam
die ſich darüber beklagten daß der Dampfer angeſichts des
Hafens von New York von dem engliſchen Hilfskreuzer Ca
ronia angehalten und durchſucht worden ſei Unter an
haltendem Beifall erinnerte man an den Krieg von 1870
wo der amerikaniſche Staatsſekretär Fiſh die franzöſiſchen
Kreuzer von der amerikaniſchen Küſte weggewieſen habe
Wie erfriſchend wäre es ſagte Mann zu den Tagen Fiſhs

zurückzugehen wo wir Nerven genug hatten den Franzoſen
zu ſagen ihre Kriegsſchiffe unſeren Küſten ſernzuhalten und
ſie hielten ſich fern Wir ſind neutral haben jedoch einige
Rechte und müſſen auf Achtung dieſer Rechte beſtehen Die
Londoner Times glauben nach den Ausführungen Manns
darauf ſchließen zu dürfen daß englandfeindliche Folgen ſich
einſtellen

vis auf 30 Schritt an unſere Stellungen heranzukommen

T U London 21 Jan Der Petersburger Korreſpon
dent der Times drahtet ſeinem Blatt Die ſtarke deutſche
Offenſivbewegung an der Bzura und Rawka läßt immer noch
nicht nach Am ſtärkſten fühlbar iſt der Druck der deutſchen

Truppen auf Sircha Vorgimow und Humin Die Sturm
angriffe der Deutſchen auf Humin der ſtrategiſch wichtigſten

Stellung der Ruſſen in dieſem Gelände ſind von unerhörter
Wucht und übertreffen an Kraft und Heftigkeit bei weitem
alles bisher auf dem öſtlichen Kriegsſchauplgtze Geſehene

Beſonders häufig werden von beiden Gegnern auf dieſem
Gebiete Panzerautomobile verwendet Die Führer dieſer
Automobile ſowohl die Deutſchen wie die Ruſſen leiſten
Unglaubliches an Mut und Todesverachtung und ſäen Tod
und Verderben in die Reihen der Feinde

T V Petersburg 21 Januar Der Generalſtab ver
öffentlicht über die Kämpfe in Polen folgenden Bericht Auf
dem linken Ufer der Weichſel hat der Feind eine Reihe von
Angriffen gegen unſere Front ausgeführt Die feindlichen
Streitkräfte umfaßten 6 Regimenter Nach ſieben wütenden
Sturmangriffen und erbitterten Vajonettkämpfen gelang es
den Deutſchen ſich eines unſerer allervorderſten Schützen

gräben zu bemächtigen Der Feind unterſtützte ſeine An

das ſich beſonders auf die rechts und links ſeines eigentlichen
Angriffszieles gelegenen Ortſchaften richtete Bei dem Dorfe

Kono Pnitza gelang es den Deutſchen durch Sappen Angriff

Hier wurden ſeine weiteren Vorwärtsbewegungen durch
einen Hagel von Handgrangaten aufgehalten Südlich
Pinczow unternahm der Feind gleichfalls mehrfach Sturm
angriffe von Artilleriefeuer unterſtützt Die Stadt und
der Bahnhof Tarnow ſind abermals von den Oeſterreichern
mit großkalibrigem Geſchütz bombardiert worden

Plan eines amerikaniſchen Weizen Ausfuhrverbotes

c B London 21 Jan Daily Telegraph meldet aus
Newyork Der Verſuch einiger Mitglieder des Kongreſſes
ein Ausfuhrverbot für Weizen durchzuſetzen wird in amerz
kaniſchen Finanzkreiſen einſtimmig verurteilt Wenn ein
derartiges Geſetz durchginge würde wie man glaubt die
demokratiſche Partei bei den nächſten Wahlen eine vernich
tende Niederlage erleiden Die Agitation wurde durch das
raſche Steigen der Preiſe verurſacht Nach Anſicht der Finanz
kreiſe iſt dieſe Preisſteigerung der außergewöhnlichen Nach
frage vom Auslande her zuzuſchreiben Das Ausland kaufe
gegenwärtig 10 Millionen Scheffel die Woche

Es erſcheint begreiflich daß der Londoner Daily Tele
graph Stimmung gegen ein amerikaniſches Weizenausfuhr
verbot zu machen ſucht das gewiß ganz und gar nicht im
Jntereſſe Englands und ebenſowenig im Jntereſſe amerika
niſcher Spekulanten gelegen wäre Eben jene letzteren führt
das engliſche Blatt als ſeine Gewährsmänner an Die An
ſichten der amerikaniſchen Regierung ſcheinen ſich mit denen
amerikaniſcher Finanzkreiſe durchaus nicht zu decken Anm
der Red,

Flucht von Engländern aus dem Internierungslager

Groningen

T U London 21 Jan Einer der aus dem holländiſchen
Jnternierungslager in Groningen geflüchteten engliſchen

Offiziere Unterleutnant Boot von der freiwilligen Marine
reſerve iſt mit drei Matroſen in England gelandet Alle
vier ſind aus dem Jnternierungslager in Groningen aus
gebrochen Sie erklären daß ſie nichts darüber ſagen könnten
wie ſie die Freiheit erlangt haben da ſie dadurch andere

e die ihnen zur Flucht verholfen haben kompromittieren
würden

11 Uhr in der Sonntagsunmimner
abends 6 Uhr Abbeſtellungen don
Anzeigenaufträgen ſowett ſolche zuläfſig

ſind müſſen ſchriftlich erkolgen

Erſcheint täglich zweimat

Sonntags und Montags einmal

a Freitag 22 Jannar 1915

Ein neues Stüchlein des Kronprinz Wilhelm

I V London 21 Januar Wie offiziell gemeldet wird
hat der deutſche Hilfskreuzer Kronprinz Wilhelm eine

Anzeigen
werden die 6 geſpaltene Kolonelzeil
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile M
Schluß der Jnferatenannahme dorm

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

ſe in Kuſſiſch Polen
ieue Priſe gemacht und zwar den engliſchen Dampfer
Bellevue

Die Mannſchaft des Dampfers Bellevue wurde von
dem engliſchen Dampfer Oranſo in Ballice an Land ge
bracht Mit der Mannſchaft des Oranſo zuſammen be
finden ſich die Mannſchaften mehrerer anderer vom Kron
prinz Wilhelm gekaperten Schiffe Es ſind dies der Mont
Agel Anne Bretagne und Union im ganzen 65
Matroſen

Wiederaufnahme der öſterreichiſchen Offenſive

gegen Serbien

T V Wien 21 Januar Die infolge des Rückzuges der
öſterreichiſch ungariſchen Truppen aus Serbien notwendig
gewordenen Verſchiebungen unſerer Streitkräfte und die
Neugruppierung der öſterreichiſchungariſchen Südarmee ſind
nun ſo weit vorangeſchritten daß die neue Offenſive gegen
Serbien für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt werden kann
Ein erfolgreicher Angriff und ein entſcheidender Sieg der
öſterreichiſch ungariſchen Armee wird die beſte Antwort auf
die ruhmredigen Kommentare ſein die der Rückzug unſerer
Truppen und der Rücktritt ihres Führers in den Blättern
des feindlichen Auslandes gefunden hat Frkf Ztg

Drei Geueralkonſuln in ruſſiſchen Gefängniſſen

T U Wien 21 Jan Kiamil Bey der bis zum Aus
bruch des Krieges türkiſcher Generalkonſul in Odeſſa war
t gier eingetroſfen Er erzählt Furchtbares über Völker

eirechtswidrigkeiten und Barbcreten der Ruſſen Weil er
ſeiner Regierung über die die Türkei intereſſterenden Vor
gänge Bericht erſtättet hatte wurde er der Spionage be
ſchuldigt und auf roheſte Art ins Gefängnis geworfen Jn
einem kleinen ſteinernen unterirdiſchen Käfig der Kur durch
eine Luke von oben Licht erhielt und den er ſelbſt reinigen
mußte wurde er 24 Tage feſtgehalten Täglich brachte man
ihn eine Viertelſtunde in den Gefängnishof Bei einen
dieſer Spaziergänge ſah er den öſterreichiſchungariſchen
Generalkonſul Baumgartner und den Vizekonſul Fillunger
die ſchon ſeit drei Monaten im Kerker ſchmachteten und ſich
noch jetzt dort befinden Fillunger hatte um ſelbſt Qualen
zu umgehen einen Selbſtmordverſuch unternonmmen Bei
wiederholten Jnterventionen des italieniſchen Botſchafters
in Petersburg wurde dieſem im Auswärtigen Amte in
Petersburg bedeutet Kiamil habe Odeſſa bereits verlaſſen
während er tatſächlich noch im Kerker ſchmachtete

Judenmaſſakre der Ruſſen in Galizien

Unmenſchliche Greueltaten

TB Wien 21 Jan Aus dem Kriegspreſſequartier
wird über ruſſiſche Greueltaten gegen die Juden ehe
Wie durch amtliche Erheb ngen feſtgeſtellt wurde haben die
Ruſſen nach der Beſetzung von GaltziſchDolhopole einen Be
wohner erſchoſſen und einen zweiten Bewohner an zwei zu
ſammengewachſenen Fichten gekreuzigt Vor dem Ge
marterten unterhielten ſie drei Tage lang bis er ſtarb eine
Wache Eine krank im Bette liegende Jüdin wurde buch
ſtäblich abgeſchlachtet und ihr Mann niedergeſchoſſen J
Dichtinetz verbrannten die Ruſſen 42 Häuſer darunter alle
Häuſer der Juden die Volksſchule und das Gemeindehaus
Die Bewohner der Häuſer wurden faſt nackt hinausgefagt

Die Deutſchen in Jtalien

T U Rom 21 Jan Wie erinnerlich hatte die fran
zöſiſche Preſſe um die Haltung Jtaliens zu verdächtigen die
Lügennachricht verbreitet daß alle in Jtalien lebenden
Deutſchen von ihren Konſulaten die dringende Aufforderung
erhalten hätten das Land in Anbetracht bevorſtehender Er
eigniſſe umgehend zu verlaſſen Wie unbegründet dieſe Be
hauptung iſt i jetzt aus einer ſofort veröffentlichten
offiziellen Statiſtik über die Zahl der zurzeit in Jtalien
weilenden Deutſchen hervor Danach beläuft ſich die An
zahl Deutſcher in Jtalien auf ca 65 000 eine Höhe die bis
her in normalen Zeiten noch nicht einmal erreicht worden iſt

Hie Folgen der Ueberſchwemmung Weſtſlanderns

Holländiſche Fachleute ſchätzen die von den Engländerim Kampf gegen die Sutggen berch Ueberſchwemmungen in

Weſtflandern herbeigeführten Schäden auf über 350 Millionen
Gulden Die überſchwemmten Fluren ſind das wichtigſte und
ertragreichſte Kulturland Flanderns und durch die e
Maßnahmen mindeſtens fünf Jahre von jeder
fähigkeit ausgeſt

rtrag
oſſen



Kriegshriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten

Das ſchöne Mädchen von Lille

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier am 17 Januar 1915

Der Regen regnet jeglichen Tog kann man hier ſagen
Denn Lille hat im Jahresdurchſchnitt 170 Regen age eine
verlockende Gegend für Schirmhändler und ich habe nie
manden getroffen der in dieſem Kriege die Stadt anders als
unter ſtrömenden Güſſen geſehen bätte Schon in St Amand
deſſen grotesk geſchmackloſer Abteiturm eine der verſtiegenſten
Katerſtimmungen iſt die auf dem Wel enrund jemals in
Stein verewigt worden iſt bewunderte ich die balliſtiſche
Wirkung der Pneumatifs unſerer Kriegsautomobile Denn
die Spiegelſcheiben der Schaufenſter waren dick zugeklebt mit
den Schlammfladen der immerwährend durchſauſenden Kraft
wagen Und wenn man ſich ſchon einmal auf langweiliger
Fahrt mit der Frage beſchäftigt ob dieſe Peppballiſtik auch
ihre Rekorde aufzuſtellen vermag ſo erlebt man in den ſüd
lichen Vorſtädten von Lille die menſchenfreundliche Genug
tuung daß dort die Spritzer bis an den oberen Rand der
Fenſterreihen des erſten Stockes reichen Wenn man ſelbſt
vom Mützenrande bis zu den Stiefelſohlen ſteingrau vom
Schlick der flandriſchen Landſtraßen angeſtrichen iſt daß man
eine unauffällige Gaſtrolle als Heiligenfigur an der Reimſer
Kathedrale geben könnte dann ſchwindet jedes Mitleid mit
den koerbbeladenen Landfrauen die ſich vor jedem heran
nahenden Kraftwagen kreiſchend in die Eingänge der Häuſer
flüchten Man bedauert nur noch die armen Munitions
kolonnen die ſich Schritt für Schritt durch dieſen Moraſt durch
arbeiten müſſen während von den Radſpeichen der zähe
Modder wie Kuchenteig herunterkleckt

So fuhr ich durch die Porte de Tournai zwiſchen von
Granaten zerwühlten Wällen und zu Ziegelhaufen zerſchmet
terten Häuſern in Lille ein Ganze Straßenreiben ſind aus
gebrannt und zertrümmert und in einem weiten ungbſeh
baren Ruinenfelde ſteht nur die ſchöne Hauptkirche bei Sankt
Moritz wie durch ein Wunder gänzlich unbeſchädigt Man
mußte den Eindruck gewinnen daß die ganze Stadt durch die
Beſchießung und Erſtürmung ſchrecklich zerſtört ſei So kam
ich auf die Grande Place Da ſah ich einen großen Menſchen
auflauf vor der Garde dem Polizeigebäude in deſſen
Barockgiebel eine große Granate ein Rieſenfenſter ganz un
architektoniſcher Geſtaltung eingebrochen hat Die deutſchen
Wachſoldaten ſtanden in einer lebhaft nach dem Himmel deu
tenden Gruppe beiſammen mit den im Dienſt belaſſenen aber
ihre Uniform ohne Waffe tragenden franzöſiſchen Poliziſten
Jmmer mehr Menſchen ſammelten ſich um ſie und blickten nach
oben Und bald vemerkte ich daß ihre Aufmerkamkeit einem
Flieger galt der faſt unſichtbat wie eine Mücke zwiſchen
den Regenwolken ſtand Beſſer als ihn ſah man die kleinen
Dampfballen ver platzenden Schrapnells die fortwährend
weit unter dem Flieger aber genau in deſſen Richtung er
chienen

Tch putzte meine Autobrille die es ſchon wieder nötig
jatte und ſtaunte nun ein wenig über das Gebaren der Ein
wohner Denn offenbar betrachteten ſie das Schauſpiel mit
fenem halb gierigen halb läſſigen Jntereſſe mit dem manche
Kreiſe der Großſtadtbevölkerung einen Weltmeitzerſchafts
cingkampf ein Radfahrer Sechstagerennen oder in den roma
niſchen Ländern einen Hahnenſtreit und ein Stiergefecht
deobachten Nichts war von innerer Teilnahme zu erkennen
Und doch war der Flieger was einſtweilen ſelbſt mit dem
Hlaſe nicht feſtzuſtellen war entweder ein Deutſcher der aus
den franzöſiſchen Artillerieſtellungen heraus beſchoſſen wurde
der ein Franzoſe der ſich näherte um über einer deutſchen
Truppe Bomben abzuwerfen Auf alle Fälle hätte man an
nehmen müſſen daß die Liller mit allen Fibern bei dieſem
leinen Stück einer Kriegsentſcheidung beteiligt waren das
ie ein entgegenkommender Zufall mitten von dem belebteſten
Knotenpunkt ihrer Stadt aus beobachten ließ

Auf einmal ſchrien ein paar Dutzend Weiber ängſtlich
auf Der Flieger hatte ſich plötzlich aus der Wolkenſchlucht
losgelöſt und ſteuerte ſchnell mitten auf die Grande Place
los Die Bürger und Böragerinnen flüchteten in die Häuſer
Der Platz war in einer Sekunde wie ausgefegt Nur die
deutſche Wache die ihre Gewehre fertig gemacht hatte und
die franzöſiſchen Poliziſten die wohl ſeit Wochen das Emp
finden haben mögen auf einem verlorenen Poſten auszu
harren blieben ruhig beobachtend ſtehen Es iſt beſonders
wenn man die Wirkung der Fliegerbomben aus der Nähe ge
ſehen hat immer ein eigenartiges Empfinden den unheim
lichen Menſchenvogel ſenkrecht über ſein Haupt ſchwirren zu
ehen Aber man weiß dann auch daß vor den Zufällen des
Bombenfalles ebenſowenig eine Flucht hilft wie vor Regen
und Hagelſchlag Daher beobachtete ich die winzige Libelle
bis ſie ſich gerade über uns zu ſenken begann Da löſte ſich
die Spannung Es war ein deutſcher Flieger Deutlich hatte
ihn die Beobachtungsſtation erkannt die ihre Feſtſtellung an
die Wache in der Garde telephoniſch weiter gegeben hatte
Und ebenſo plötzlich wie er ſich entleert hatte füllte ſich der
Platz wieder mit ſchwatzenden neugierigen Menſchen Alle
dieſe Leute waren ſehr zufrieden daß der Flieger ein Deut
ſcher war und daß ſie alſo vor Bombenwürfen ſicher ſein
konnten Jeden unſerer Soldaten umringte ſchnell eine Schar
junger Mädchen und Frauen Als ich mir dieſe Szenen immer
noch in den dicken flandriſchen Reiſeſchlamm eingebacken be
trachtete ſtaunte ich über die Eleganz der Lillerinnen
und über ſie ſelbſt

Denn obwohl es ſo ſcheint als ob das ganze erſt vor
tauſend Jahren dem Meere abgewonnene Flandern durch die
Zerſtörung der Deiche und Schleuſen an der See wieder im
ewigen Abgrunde verſinken ſollte haben ſich die Frauen und
Mädchen dieſer Stadt nicht entſchließen können dem großen
Gebote des Krieges jene Geſetze zu opfern die ſie für ſtärker
and unbeſiegbarer halten als den Weltbrand nämlich die
Gebote der Mode Die große Mode von Lille Januar 1915
ſchreibt aber erhöhte Sorgfalt für Bein und Fuß vor Mögen
ſie draußen im Schlamm erſticken was gehen ſie hinaus Auf
der Rue Nationale in Lille wo abends um 5 Uhr deutſcher
Zeit der Korſo der ſchönen Weltgenießerinnen einſetzt trägt
man jetzt entzückende Halbſchuhe mit einer verſchlungenen
Riemenſpange über der Feſſel Betreffs des Schnittes beſteht
ſchon Uebereinſtimmung Aber die Farbe iſt noch zweifel
haft ein mattes Schwarz mit Goldkäferglanz und ein tiefes
Moosgrün mit ganz leichtem Bronzeanflug halten ſich dieWage Gewagtere Forben tragen nur die deren Beruf es

iſt indiskretes Jntereſſe auf ſich zu lenken Weil aber die
Königin Mode jetzt herriſch über das Schuhzeug gebietet ſo
erfordert auch der Strumpf doppelte Beachtung das iſt eine
Logik der ſich nur der verſchließen kann der nie mit einer l mehr als ihr Teil

II

ſchönen Frau über Moden geſprochen hat Deshalb tragen die
Lillerinnen Strümpfchen die eine Nebelfee an ihren Ver

lobungsabend erdacht hat t taus dem Frühlingsgarten mit Syringenzweigen und Erd
beerdolden die ſich über ſchlanke Gelenke ſpannen So wan
deln ſie ſich auf der Höhe ihrer Stöckelabſätze erhaben über
die läſtige vorübergehende Störung dieſes Völkerkrieges füh
lend durch die Rue Nationale und den Boulevard de la
Liberté ſchlanke Fläminnen und kleine weiche Walloninnen
als ob ſie alle glaubten und wüßten daß die letzte Entſchei
dung in den Menſchheitskämpfen nicht den blutenden Männern
draußen in den Schützengräben in die Hand gegeben ſei

Stundenlang ſaß ich im Café des Reſtaurant de Stras
bourg und ließ ſie draußen flanieren mit dem verbotenen
Blumengarten auf den durchbrochenen Strümpfen Von Zeit
zu Zeit zitterten die großen Spiegelſcheiben vom Donner des
Duells der ſchweren Geſchütze in der Front die ich am nächſten
Tage beſuch e

Am Nebentiſch erzählte ein junger ſüddeutſcher Oberleut
nant 1870 haben ſich die Franzöſinnen tadellos benommen
Mein Vater der als Hauptmann aus dem Feldzug heim
gekommen iſt hat immer mit Achtung davon geſprochen Aber
jetzt hat ſich Frankreich ſcheint mir ſtark verändert Was
meine Leute ſo erleben eine Begrüßung an einem
anderen Tiſch machte rechtzeitig der weiteren Mitteilung ein
Ende Aber manche der eleganten Schuhträgerinnen wäre
erſchrocken wenn ſie ihn gehört hätte

Manche freilich wird vielleicht nach dem Kriege noch er
ſchrecken Denn es heißt daß die franzöſiſchen Poliziſten die

wachſames Auge auf die Töchter der Stadt haben und ihre
Liſten führen Dann wird vielleicht mancher Schönen klar
werden daß die große Miſſion der Mode in dieſen rauhen
Zeiten die den Männern gehören bei den galanten Fran
zoſen ebenſowenig Verſtändnis findet wie bei den teuoniſchen
Bären die ſich über das Geſtelze auf Stöckelſchuhen luſtig
mwachen wenn ſie den Boulevardbetrieb während der kurzen
Raſttage beobachten die den aufreibenden Wochen in den
Schützengräben folgen

Die armen Lillerinnen Jm Muſeum ihrer Stadt ſteht
der berühmte Wachskopf des ſchönen Mädchens von Lille
der bei dem Streite um die Florabüſte oft genannt und von
Blandy in dem Roman Mon ami et moj verewigt worden
iſt Dieſer Kopf iſt wie ſeine Berliner Schweſter ein um
ſtrittenes Rätſel der Herkunft wie der von ihm verkörperten
Künſtleridee nach Jm Profil von klaſſiſcher unnahbarer
Reinheit von vorn von kaum verhaltener Sinnenfreude er
füllt ich habe übrigens nur Kopien geſehen da das Ori
ginal bei der Beſchießung in ein unbekanntes Kellergewölbe
verborgen worden iſt Eine Dame in der ein ungebändigtes
Dirnchen ſteckt aber doch das ſchöne Mädchen von Lille
deſſen Name genügt um es zu einem Jdeal der Stadt zu
machen

Es kann ſein daß die Lillerinnen ſich ſelbſt jede für ein
wandelndes Rätſel halten wenn ſie wenige Kilometer von
den Schlünden der männermähenden Gußſtahlkanonen den
Ruf ihrer Vaterſtadt die Moderorläuferin von Paris zu ſein
auch während der Kriegsmonate in tändelndem Gleichmute
verteidigen

Ein Zug gefangener Franzoſen kommt begleitet von ein
paar deutſchen Landſturmleuten mit aufgepflanztem Bajonett
von der Kommandantur her die Rue Nationale herunter
Mißmutig trotten die Rothoſen einher Man ſieht ihren
mageren grauen Geſichtern die Entbehrungen des Schützen
grabenkrieges an Sieh doch wie ſchmutziq dieſe Leute ſind
ſagt eine der Lillerinnen zu ihrer Begleiterin und beide
raffen die Röcke und treten ein paar Schritte zurück um die
beneideten Goldkäferhalbſchuhe und die durchbrochenen
Strümpfe vor den auf den Straßenkot klatſchenden Soldaten
ſohlen zu retten Aber keiner von den Franzoſen und ihren
deutſchen Bealeitern ſieht ſich nach ihnen um

Arme Lillerinnen Jhr werdet den Krieg nicht begreifen
Aber auch für euch wird es ein Erwachen geben ich fürchte
ein Erwachen mit Schrecken

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die Behandlung der Jnternierten
ch e ſozialdemokratiſche Magdeburger Volksſtimme

reibt
Die Zeugniſſe über Roheiten die in Frankreich gegen

internierte Deutſche Oeſterreicher und Ungarn begangen
werden mehren ſich And wenn man ſich auch vor Verall
gemeinerungen hüten muß ſo iſt ihre Zahl doch groß genug
um die moraliſche Erhabenheit womit die franzöſiſche Regie
rung jetzt ihre Dokumente über die deutſchen Greuel der
Welt vorlegt gründlich zu kompromittieren

Einen neuen Beweis für die barbariſche Behandlung
Jnternierter finden wir in einem Briefe den die Pariſer
Humanitsé vom 5 Januar abdruckt Der Brief iſt an nicht

weniger als ſechs Stellen zenſuriert aber was geblieben iſt
iſt ſchlimm genug und läßt ahnen wie arg die Dinge ſein
müſſen deren Mitieilung verboten worden iſt

Die Schreiberin iſt eine Handelsangeſtellte die in Paris
geboren iſt Jhre Mutter iſt eine Franzöſin die durch ihre
Verehelichung Deutſche geworden iſt Der Vater lebt ſeit
53 Jahren ununterbrochen in Frankreich

Die Familie wurde in den erſten Auaguſttagen aus Paris
ausgewieſen Der Vater ein kranker Greis iſt in einem
Hoſpital ſeine Angehörigen wiſſen nicht wo Ueber die Schick
ſale der Mutter einer 73jährigen Greiſin und der Tochter
erfahren wir aus den Bruchſtücken des Briefes folgendes

Sie fragten mich wie wir unſere Zeit in Z verbringen
Jch habe ausweichend geantwortet weil wir nicht die Frei
heit haben zu ſchreiben oder Briefe zu empfangen Was die
an uns gerichteten betrifft gibt man uns verſpätet einen
von ſechſen von denen die wir ſchreiben geht der größte
Teil nicht ab obzwar ſie keine Enthüllung über unſer tiefes
Elend enthalten Jch hoffe daß Sie dieſe Zeilen auf dem
indirekten Wege erhalten Alle die Unglücklichen die hier
gefangen ſind trachten danach ihre traurige Lage nach außen
bekanntzugeben Der amerikaniſche Botſchafter allein könnte
etwas für uns tun aber niemand kann ihm ſchreiben denn
nicht nur paſſiert unſere Korreſpondenz die Präfektur ſondern
ein auf der Stad poſt aufgegebener Brief würde ſicher ſchon
wegen der Adreſſe aufgefangen werden

Jch will nicht erſt lange über unſere Fahrt von Y erſter
Jnternierungsort nach Z ſprechen Freitag morgen um
7 Uhr fuhre t wir ab und blieben bis Sonntag abend 9 Uhr
mit einem einzigen Stück Brot und ohne einen Tropfen
Waſſer Es war verboten unſere Viehwagen zu verlaſſen
Jch ſpreche nicht von den unterwegs erlittenen Beſchimpfungen
Hier in Z bekam jeder eine Strohgarbe ſtatt des Bettes
Die Stärkſten die Fauſtſchläge austeilen konnten erlangten

Für uns blieben ein paar Hände voll l

Spinnwebzart und mit Muſtern

Als Nahrung zwei Waſſerſuppen und ein Stück hartes Brot
ſo daß wir von 6 Uhr abends bis nächſten Mittag nichts be
kamen Seit einem Monat gibt man uns am Morgen eine
dritte Waſſerſuppe Zenſurſtrich

Die Geſellſchaft in der wir leben iſt dementſprechend
Jn Y waren es nur ehrenhafte Leute Hier ſind wir in eine
Kolonie geraten die ſich aus Frauen von Saint Lazare dem
Pariſer Frauengefängnis und bei nächtlichen Polizei
ſtreifungen Verhafteten zuſammenſetzt Es gibt auch
Diebinnen unter uns Man hat uns nicht nur einen Teil
unſeres Gepäcks geſtohlen ſondern auch Kleider die an uns
geſendet wurden ſind nie angekommen Sollten die Diebe
da nicht anderswo zu ſuchen ſein als unter den Jnternierten
ſelbſt Die RedUnd was ſoll man von der Verwaltung ſagen Einigen
die ſich Geld ſchicken ließen hat man einen Teil konfisziert
50 Fr von 100 20 von 50 uſw Man muß im Elend blei
ben JenſurſtrichMan gewährt ihnen man kann wohl erraten wer ſie
ſind und womit ſie ſich die Vergünſtigungen verſchaffen Die
Red alle kleinen Vergünſtigungen die man uns verſagt
z B am Donnerstag und Sonntag Obſt zu kaufen Und doch
ſind alle Kinder bei uns

Jch habe noch nicht von unſeren Ausgängen geſprochen
Wir haben zwiſchen dem Hauſe der Männer und dem der
Frauen einen kleinen Hof mit ein paar Bäumen Die Hälfte
des Hofes dient uns zum Spaziergang wenn ſchönes Wetter
iſt ſonſt bleibt das Waſſer dort und macht den Ort unzu
gänglich Zenſurſtrich

Der Speiſeſaal hat keine Lampe
Abendeſſen auf dem Lagerſtroh

Dies iſt in kurzem unſere Lage Und das wird wenn
niemand eingreift bis zum Ende ſo bleiben Man ſtirbt
hier Neulich war es in unſerem Saal ein unſchuldiges
einjäbriges Kind am Tage darauf Zenſurſtrich

Es iſt viel leichter die Leute ſterben zu laſſen als ſie zu
pflegen Wir haben hier als Arzneimittel eine große Flaſche
Jodtinktur Kamillen und Lindenblütentee Das dient für
alles Jn unſerem Saal allein waren wir 140 Frauen und
Kinder natürlich ohne Luft und mit zwei ſchlechten kleinen
Petroleumlampen Jetzt haben alle Kinder Keuchhuſten Die
armen Kleinen zuſammen mit den Neugeborenen machen
uns feden Schlaf unmöglich

Die Briefſchreiberin hebt zum Schluß ihre franzöſiſche
Geſinnung hervor Die perſönlichen Umſtände mögen in
ihrem Falle ihr Schickſal noch weniger erklärlich machen eine
Nichtswürdigkeit bleibt die von ihr geſchilderte Behandlung
auch wenn ſie Frauen trifft die weder franzöſiſcher Ab
ſtammung ſind noch ſolche Geſinnung haben

Der Krieg das Kino und die Karikaturiſter
Vereinzelt ſah man ſchon vor Ausbruch des Krieges wie

einige wenige deutſche Filminduſtrielle den deu ſchen Kari
katurenmaler in den Dienſt ihrer Sache ſtellten Einige raſch
hingeworfene Striche möglichſt rätſelhaft und undurchdring
lich hernach von rechts links oben und unten die ebenſo fix
hinzugefügten Verbindungsſtriche die Ueberſchrift das
Signum des Zeichners und das zeitgemäße Späßchen war
fertig Betraf es nicht die Mode ſo verulkte es irgend eine
andere überaus wichtige Begebenheit wie etwa das Rauch
verbot in der Schnellbahn oder eine zur Erleichterung des
Verkehrs aufoelaſſene Autobusſtraße Etwa ein halbes
Dutzend Karikaturiſten filwzeichneten in den Kinos Es war
eine einträgliche Nebenbeſchäftiqung nichts weiter und eine
kleine Bereicherung des Filmtheaterprogaramms

Dann kam der Krieg Die deutſchen Kinos und die
deutſchen Karikaturiſten bisher bloß durch einen nicht allzu
bohen Honorarſcheck miteinander verbunden ſaßen auf dem
Trockenen Denn das Element in dem beide Schnellmaler
der Karikaturiſt und der Film bisher geſchwommen war das
franzöſiſche und dieſes hatte ausgeſpielt Die Kinos
hatten es leichter Sie verknüpften blutige Wabrbeit mit
verſöhnender Dichtung ſie brachten Kriegsfilms Die Kari
katuriſten jedoch waren ohne Stoff Der heilige Ernſt aller
Umgebung ließ keine andere Betrachtungsweiſe zu als die
allerernſteſte und ein geſundes Schamgefühl hält die deutſchen
Karikaturiſten davon ab die ſchwachen Seiten der Feinde zur
ſtarken Seite ihrer Kunſt zu machen So wären ſie denn
insgeſamt brotlos geworden hätte nicht abermals das Kino
ihnen helfend unter die Arme gegriffen

Nicht eben darum weil die Kinotheater wollten eher
weil ſie mußten Da die franzöſiſchen Films fehlten ſo fehlten
auch die grellen franzöſiſchen Druckplakate in der bekannten
Größe eines Schilderhäuschens Die deutſchen Filme hin
gegen die Kriegsfilms ebenſo wie die als Einlagen ver
wendeten Films mit anderem Jnhalt ſie konnten auch wieder
nur in deutſcher alſo in künſtleriſcher Art propagiert werden
Alſo wurden die Karikaturiſten zu Plakatmalern zu Por
trätiſten für die geſchäftliche Seite der Films für die Aus
hänoepraxis, Wir ſehen gute Plakate wir fragen nicht wo
her ſie kommen wer ſie entwirft Unſere Karikaturiſten ſind
die Verfertiger Gewiß ein großer Fortſchritt in der Reklame
kunſt des deutſchen Kinos und ein Beweis für die Anpaſſungs
fähigkeit und Vielſeitigkeit der deutſchen Karikaturiſten Sie
ſind faſt durchweg durch die Schule der Franzoſen gegangen
aber ihre Haupttäigkeit in Kriegszeiten zeigt daß ſie nicht
wie ihre franzöſiſchen Kollegen und Vorbilder im Spezial
quantum Fecken blieben

Kriegs Allerlei

Von der militäriſchen Beförderung

Vielen wollte es faſt unglaublich erſcheinen daß Richard
Dehmel der Dichter und Kriegsfreiwillige obwohl es ihm erſt
verhältnismäßig ſpät gelang ins Heer einzutreten in wenigen
Wochen Offizier wurde ſelbſtverſtändlich mit dem Ehrenſchmucke
ves Eiſernen Kreuzes Der Krieg beſchleunigt natürlich die Be
förderung 1807 wurde ein Leutnant der ſich bei der Verteidigung
von Danzig hervorragend ausgezeichnet hatte ſofort zum Major
ernannt Graf Sulkowski der Günſtling Auguſts des Starken
brachte es innerhalb eines halben Jahres vom Kammerherrn und
Hauptmann zum General und Premierminiſter Etwas länger
allerdings auch noch nicht ganze fünf Jahre brauchte der ſächſiſche
Kriegsminiſter Rabenhorſt um vom Hauptmann Generalleutnant
zu werden Demegenüber muten manche Beförderungen vielmehr
Nichtbeförderungen nicht weniger eigenartig an Ein Herr von
Ponſé war 17 Jahre lang älteſter Premterleutnant im 12 Huſaren
Regiment Der ſpätere Oberſt Throta führte ganze 39 Jahre als
Hauptmann ſeine Kompagnie And noch vor zwei Jahren gab es
in unſerem Heere einen Feuerwerks Oberleutnant von nahezu
fünfzig Jahren

Man nimmt das
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